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setzt habe. Ich freue mich sehr, dass
das stete Bemühen etwas bewegt
hat“, teilt MdB Nina Warken mit.
Einmal mehr zeige sich, wie wichtig
der rege Austausch und die Zusam-
menarbeit auch zwischen den Kom-
munen und der Bundesebene sei.

Nicht zuletzt all jene Landwirte,
die in diesem Bereich Äcker bewirt-
schaften, dürften über diese Pläne
sehr erleichtert sein.

Bahnübergang Leintalstraße wird
bis 2024 verkehrssicher ertüchtigt,
die technischen Sicherungen wer-
den erneuert und die kreuzenden
Straßen verbreitert.“

Ein wichtiger Erfolg
„Dass uns der Bahnübergang nun
erhalten bleibt, ist ein wichtiger Er-
folg, für den ich mich gerne und mit
ganzer Kraft mit Alois Gerig einge-

Tauberbischofsheims Bürger-
meistern Anette Schmitt freut sich
sehr über die positive Entwicklung,
der unter anderem ein Vororttermin
unter Beteiligung von Alois Gerig
und Nina Warken sowie Vertretern
der Bundeswehr und der Deutschen
Bahn vorausgegangen war. „Im Er-
gebnis haben wir gemeinsam er-
reicht, dass die Bahn nun den Voll-
ausbau in die Planung gibt. Der

Viel ist in letzter Zeit über
die Zukunft des Bahn-
übergangs Leintalstraße
diskutiert worden. Jetzt
scheint sich eine Lösung
anzubahnen. Die Planun-
gen für einen Vollausbau
sind in Auftrag gegeben
worden.

Von Klaus T. Mende

Tauberbischofsheim. Die scheinbar
unendliche Geschichte um die Que-
rung an der Strecke Aschaffenburg –
Crailsheim sollte jetzt ein gutes Ende
nehmen. Nach augenblicklichem
Stand der Dinge bleibt er wohl nicht
nur erhalten, er wird sogar verkehrs-
sicher ertüchtigt, wie Helga Hepp,
Pressesprecherin der Tauberbi-
schofsheimer Stadtverwaltung, den
Fränkischen Nachrichten mitteilt –
zur Freude vor allem mancher Land-
wirte, vieler Spaziergänger und Rad-
fahrer.

Seit Anfang der 1980er Jahre war
die Deutsche Bahn eigentlich be-
strebt, den unbeschrankten Bahn-
übergang zu beseitigen. Jetzt aber
die Kehrtwende, wobei eine Sanie-
rung als recht kostenintensiv gilt. Im
Gespräch ist eine Summe von mehr
als 600 000 Euro.

Gefährliche Wendemanöver
Als Gründe für eine dauerhafte
Schließung der Querung hatte die
Westfrankenbahn (WFB) ursprüng-
lich angegeben, dass es einerseits
dort immer wieder mal zu gefährli-
chen Situationen durch wendenden
Schwerlastverkehr gekommen sei.

Zudem war vonseiten des Konzerns
angedacht worden, dass die Züge in
diesem Bereich mit einer höheren
Geschwindigkeit unterwegs sein sol-
len.

Dann unterbreitete die WFB den
Verantwortlichen einen Kompro-
missvorschlag, der vorgesehen hat-
te, den Übergang für Pkw zu sperren,
ihn aber für Radler und Fußgänger
offenzuhalten, nachdem er zuvor
verkehrssicher ertüchtigt worden
sei. Eine andere Lösung sei gegen-
über dem Kostenträger sowie den
Genehmigungsbehörden nicht dar-
stellbar. Dies sei auch vor dem Hin-
tergrund erfolgt, dass die Querung
bei 66 Fahrzeugen und 100 Personen
pro Tag als „schwacher Verkehr“ de-
finiert wurde.

Nutzung der Bundeswehr
Durch die zunehmende Nutzung
der Panzerverladerampe durch die
Bundeswehr hätten sich nun wieder
neue Aspekte ergeben, zumal die
Frequenz durch die Hardheimer
Panzer in Zukunft weiter intensiviert
werden soll. Dies hat schließlich zur
180-Grad-Kehrtwende geführt.

„Die Westfrankenbahn plant, den
Bahnübergang Leintalstraße zu mo-
dernisieren und auszubauen“, wird
eine Bahnsprecherin in Stuttgart
konkret und bestätigt gegenüber un-
serer Zeitung somit die Pläne.

„Eine Schließung des Bahnüber-
gangs wurde unter anderem verwor-
fen, weil bei der Route Richtung
Westen die Brücke für große Fahr-
zeuge zu niedrig ist.“ Die Planungen
für die Modernisierung des Bahn-
übergangs starten Anfang 2022. Vo-
raussichtlich 2024, spätestens 2025,
soll er in Betrieb gehen. „Die Kosten
für die Maßnahme trägt die West-
frankenbahn.“

Die Entscheidung ist gefallen – der Bahnübergang Leintalstraße wird modernisiert. Sämtliche anderen Pläne werden dadurch hinfällig. Unsere Grafik zeigt den Ist-Zustand von oben. BILD: GOOGLE MAPS

Bahnübergang Leintalstraße: Westfrankenbahn nimmt viel Geld in die Hand und sorgt bis voraussichtlich 2024 für vollen Ausbau / Planungen in Auftrag gegeben

Querung wird umfassend modernisiert

Der Bahnübergang Leintalstraße soll bis 2024 modernisiert und ausgebaut werden. BILD: KLAUS T. MENDE

abzeichen im Verhältnis zur Anzahl
der Schüler/Mitglieder. Es gibt so-
wohl bei den Vereinen als auch bei
Schulen zehn Preisträger. Für den
ersten Platz gibt es jeweils 1300 Euro.
Die Gewinne sind gestaffelt. Der je-
weils Zehntplatzierte erhält 250
Euro. Zudem gibt es die Kategorie
Sonderpreise, die leistungsunab-
hängig ist. Hier werden drei Gewin-
ner ausgelobt. Die Priese sind jeweils

mit 500 Euro dotiert. Alle Schulen,
Vereine, Unternehmen oder Institu-
tionen im Main-Tauber-Kreis sowie
in den Gemeinden Hardheim und
Höpfingen können sich bewerben.

Die Ausschüttung der Spenden-
gelder erfolgt an die Fördervereine
der prämierten Schulen und Vereine
zur Anschaffung von Sportgeräten.
Es gelten die Teilnahmebedingun-
gen des DSGV.

das Deutsche Sportabzeichen enga-
gieren, können sich für einen der
Sonderpreise bewerben. Der Bewer-
bungsschluss hierfür ist ebenfalls
am 31. Dezember 2021.

Die Kategorien und Preise
Die Preise: Kategorien: Sport-

lichste Leistung.
Es gewinnen jeweils die Teams

mit den meisten abgelegten Sport-

Unterstützt wird der Sportabzei-
chen-Wettbewerb durch die Sport-
kreise Tauberbischofsheim und
Mergentheim sowie durch die Sport-
jugenden Tauberbischofsheim und
Mergentheim. Engagement macht
sich zudem bezahlt: Zusätzlich wer-
den Sonderpreise für besondere En-
gagements rund um das Deutsche
Sportabzeichen vergeben. Vereine
und Schulen, die sich besonders für

chen-Wettbewerb Preise im Ge-
samtwert von 15 000 Euro aus.

So einfach kann man noch mit-
machen: Registrieren auf der Home-
page: www.sportabzeichen-wettbe-
werb.de. Jetzt nur noch das Bewer-
bungsformular ausfüllen, Themen-
schwerpunkt/-e auswählen, Fotos
hochladen. Alle Infos findet man un-
ter: www.sportabzeichen-wettbe-
werb.de/schwerpunkte-und-preise.

Sparkasse Tauberfranken: Vereine, Unternehmen, Institutionen und Schulen können sich bis zum 31. Dezember bewerben und bis zum 31. Januar Sportabzeichen nachtragen

Der Endspurt im Sportabzeichen-Wettbewerb 2021 in der Region ist eingeläutet
Main-Tauber-Kreis. . Der Sportabzei-
chen-Wettbewerb tritt zum End-
spurt an. Auch in diesem Jahr kön-
nen Schulen und Vereine aus dem
Geschäftsgebiet der Sparkasse Tau-
berfranken die Anzahl ihrer abgeleg-
ten Sportabzeichen melden und
bare Münzen erhalten. Die Sparkas-
sen Tauberfranken lobt für die sport-
lichsten Leistungen oder die einfalls-
reichsten Beiträge beim Sportabzei-

Migration: Land fördert
interkulturelle Elternmentoren

Chancen
der Kinder
erhöhen
Main-Tauber-Kreis. Auch im kom-
menden Jahr fördert das Land den
Einsatz von interkulturellen Eltern-
mentorinnen und Elternmentoren.
Dies teilte Sozial- und Integrations-
minister Manne Lucha am Dienstag
mit. Die Mentorinnen und Mento-
ren haben eine wichtige Brücken-
funktion zwischen Eltern mit Flucht-
oder Migrationsgeschichte und den
Bildungseinrichtungen. Mit Unter-
stützung der Eltern wollen sie die
Bildungs- und Chancengleichheit
der Kinder steigern. Das Land stellt
hierfür im Jahr 2022 insgesamt
300 000 Euro zur Verfügung.

„Kinder mit eigener oder familiä-
rer Einwanderungsgeschichte ha-
ben noch immer ungleiche Bil-
dungschancen. Daran müssen wir
etwas ändern“, sagte der Minister für
Soziales, Gesundheit und Integrati-
on, Manne Lucha. Aufgrund der Co-
vid-19-Pandemie habe sich die Si-
tuation sogar noch verschärft. Bil-
dungschancen seien nun noch stär-
ker auch von der familiären Situati-
on der Kinder abhängig. „Hier müs-
sen wir als Land eingreifen und den
Familien Unterstützung bieten“, so
Lucha.

Bildungschancen von Kindern
hängen noch immer auch von sozio-
ökonomischen Faktoren wie Bil-
dungs- oder Berufsstand der Eltern
ab. Gerade Kinder mit eigener oder
familiärer Einwanderungsgeschich-
te haben oft schlechtere Bildungs-
chancen als Gleichaltrige ohne diese
Erfahrungen. Dies waren die Ergeb-
nisse des GesellschaftsReports 2/
2020 „Kinderarmut und Migrations-
hintergrund“.

„Die aktuelle Corona-Pandemie
hat diese Familien in besonderem
Maße getroffen und damit vor viele
neue Herausforderungen gestellt.
Daher brauchen neu zugewanderte
Familien und Familien mit Migrati-
onsgeschichte dringend zusätzliche
Unterstützung“, so Lucha weiter.

Die Stärkung der Erziehungs-
und Bildungsverantwortung neu zu-
gewanderter Familien und Familien
mit Migrationsgeschichte sei für die
Zukunft der Kinder daher entschei-
dend. Hierbei können Elternmento-
renprogramme Eltern und Erzie-
hungsverantwortliche insbesondere
in Bildungsfragen beraten und be-
gleiten. Dies erhöhe die Bildungs-
chancen von Kindern zugewander-
ter Familien und schaffe eine wichti-
ge Voraussetzung für Chancen-
gleichheit.

Daher fördert das Land auch im
Jahr 2022 interkulturelle Elternmen-
torenprogramme mit insgesamt
300 000 Euro. Bewerben können
sich sowohl Kommunen als auch
freie Träger, wie zum Beispiel Verei-
ne, Migrantenorganisationen oder
Stiftungen. Antragsfrist ist der 31. Ja-
nuar 2022.

i Weitere Infos sowie das Formu-
lar zur Antragstellung finden Sie
auf der Website des Ministeri-
ums für Soziales, Gesundheit
und Integration unter: https://
sm.baden-wuerttemberg.de/fo-
erderaufrufe/ im Internet.

Quelle: Fränkische Nachrichten 30.12.2021




